
l. Sol,tgono Scuenburg (Glbe), 'Ilpril t92E lluRtmel 4

ffimdee

der"

§er Grrceiterungsbcu
bes Jtöbtilüen Glettri6itötgulerfs.

SIrn 24. !Itör6 b. §s. ilt bet Grrceiterungsbou beE ltäbtil$en
Gleftti6itötsrceü,g bur6 eine fletne Seier eingerceilt tuorben. lln
ibr nolmen bte 9ltitgttebcr ber ltöbtilüen Ro[legien teil, Eertreter
ber Siefetanten unb bieienig en $erten, welge on bem Geltngen bes
Ißetfes mitgeatbeitet tlaben, foroie Eertreter Don $onbel, Geroerbe
unb Snbu[ttie.

Domit ift ein lßetf aum ?IblüluB gelcngt, bos für bie 6tobt
lelblt unb i$e Ginoolnet, [orcie f ür ilr 6ercerbe unb igre Snbu[trte
oon gtöftter Eebeu,
tung irt. Scnge bat
Souenbutg oui bie
Eerflorgung mit etef i
td[$er Gnergie fiüt=
ten mü[[en. Ißölrenb

ber Stooin6 6$les,
rcig,$ol[tetn wqr, in
ber ein Gasroetf et=

ri$tet ruutbe, foftte
mon bie Etoge ber

Grriütung eines
Gleftri6itötsrcefi,es

er[t ernttftoft on, ot5

erdeugen in eigener llnloqe ttü bitliger [tetten oürbe. Do onbere
tse lingunge n Don ber Ueberlanb6entrole ablolut ni6t au erlongen
u)oren, fomen bie [töbtil$en Rollegien noü bem frst oon 9,aü,
oerltönbigen Au bem Gntldttuft, ti6 ber Ueberlonb6entrqle n i ü t on,
6u[$lieIen.

UIs Gogner[tünbiget mitfte aunöült $eu, Sngenteür Dr. Elo$monn,
Qie[, [pöteu $ew Direftor Gloer,s in lßsnbsbet,. Gntlüelbenb griff
sber erlt »err Dr ,3rrg. üosmug in $omburg etn. Gr bqtte ben

Sebanfen, bos über,
l$üllige lßo[[er oug

bem Gtbe,ttaul,=
Rqnol ber 6trom,
erAeugung nu!6qr au
mo$en, oie einlt bos
2Bo[[er ber Deluenou
eine IIIüble getrieben
Ilatte,bie$olmmigte.
$ew 1.1r. Üogmug

mollte bie Sentrole
füt eigene fre$nung
euiü1ten unb betrei,
ben unb ben 6trom
on bie 6tqbt utt=

elnef
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1. Jahrgang 
  

Lauenburg (Elbe), April 1928 Nummer 4 
    

Der Erweiterungsbau 
Des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks. 

Am 24. März d. Js. iſt der Erweiterungsbau des ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerks durc< eine kleine Feier eingeweiht worden. An 
ihr nahmen die Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien teil, Vertreter 
der Lieferanten und diejenigen Herren, welche an dem Gelingen des 
Werkes mitgearbeitet haben, ſowie Vertreter von Handel, Gewerbe 
und Induſtrie. 

Damit iſt ein Werk zum Abſchluß gelangt, das für die Stadt 
ſelbſt und ihre Einwohner, ſowie für ihr Gewerbe und ihre Induſtrie 
von größter Bedeu- 
tung ijt. Lange hat 
Lauenburg auf die 
Verſorgung mit elek- 
triſcher Energie war- 
ten müſſen. Während 
es die erſte Stadt in 
der Provinz Scles- 
wig-Holſtein war, in 
der ein Gaswerk er- 
richtet wurde, faßte 
man die Frage der 

Errichtung eines 
Elektrizitätswerkes 

erſt ernſthaft an, a!s 
der Kreis 1912 die 

Errichtung einer 
Ueberlandzentrale 

beſchloſſen hatte und 
nun die Frage akut 
wurde, ob ſich die 
Stadt Lauenburg ihr 
anſchließen ſollte. Die 
früheren Ver uche 

von privater Seite 
aus, hier ein Elek- 
trizitätswerk, viel- 

leicht im Anſchluß an 
ein vorhandenes in- 
duſtrielles Unternehmen zu errichten, ſcheiterten an der Koſtenfrage 
und dem nicht hinreichend erſcheinenden Ab'aß. 

Leicht war es damals für die ſtädtiſchen Kollegien nicht, die 
Entſcheidung darüber zu treffen, ob es richtiger ſei, ſich an die Ueber- 
landzentrale anzuſchließen oder ein eigenes Werk zu errichten. Die 
Ueberlandzentrale nannte keine feſten Strombezugspreiſe. Erſt wenn 
man den Konſum genau wiſſe, könne man die Stromprei e feſtſetzen 
und dieſe würden ſinken mit zunehmender Steigerung des Kon;ums. 
Die dadurch herbeigeführte Preisſenkung ſollte aber in der Haupt- 
ſache niht der Gemeinde zugute kommen, die ihren Konſum ge- 
ſteigert hatte, die einen großen Konſum beſaß, ſondern alle Ge- 
meinden ſollten die gleihen Strompreiſe bezah'en. Dieſer Modus 
ließ ſich nur ertragen bis zu dem Bezug einer Strommenge, die zu   

Städtiſches Elektrizitätswerk (Außenanſicht). 

erzeugen in eigener Anlage ſich billiger ſtellen würde. Da andere 
Bedingungen von der Ueberlandzentrale abſolut nicht zu erlangen 
waren, kamen die ſtädtiſchen Kollegien nac; dem Rat von Sach- 
verſtändigen zu dem Entſchluß, ſic der Ueberlandzentrale nicht an- 
zuſchließen. 

Als Sachverſtändiger wirkte zunächſt Herr Ingenieur Dr. Blo<hmann, 
Kiel, ſpäter Herr Direktor Elvers in Wandsbek. Entſcheidend griff 
aber erſt Herr Dr -Ing. Wasmus in Hamburg ein. Er hatte den 

Gedanken, das über- 
ſchüſſige Waſſer aus 
dem Elbe-Trave- 

Kanal der Strom- 
erzeugung nutzbar zu 
madchen, wie einſt das 
Waſſer der Delvenau 
eine Mühle getrieben 
hatte, diePalmmühle. 
Herr ly)r. Wasmus 

wollte die Zentrale 
für eigene Rechnung 
errichten und betrei- 
ben und den Strom 
an die Stadt ver- 
kaufen, der ihrerſeits 
die Verteilung an die 
Konſumenten ob- 

liegen ſollte. Als Re- 
ſerve für die Strom- 
erzeugung ſollten alte 
Lokomobilen dienen. 
Sdwierigkeiteninder 
Durchführung dieſes 
Planes erwuchſen 

durc< den Landrat, 
der ſeine erforderliche 
Genehmigung zu- 

nächſt verſagte und, 
| als dieſe endli< vorlag, durc< die Regierung. Der Krieg unterbrach 
| die Vorarbeiten. Erſt 1919 konnten ſie wieder aufgenommen werden 

und das Projekt erfuhr nun inſofern eine Aenderung, als Herr 
Dr. Wasmus infolge bereits eingetretener Geldentwertung nicht mehr 
in der Lage war, als Unternehmer auftreten zu können. Er ſtellte 
es der Stadt anheim, ſeine Pläne zu verwirklihen mit der Maß- 
gabe, daß die Reſerve nicht mehr in Lokomobilen, ſondern bei der 
Ueberlandzentrale geſucht werden ſollte. 

Die damals herrſchende enorme Kohlenknappheit forderte ge- 
bieteriſ<) jede Ausnuzung vorhandener Waſſerkräfte, und ſo gelang 
es, alle in der Vorkriegszeit zutage getretenen Hinderniſſe 
zu beſiitigen und mit der Ueberlandzentrale zu einem, beide 
Teile befriedigendem Abſchluß zu gelangen. Die Palmmühle und 
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Photographie F. Niſſen.    



6eite 14 Itummet 4DoE Sonb on ber Gtb e

bos Be6t bet llusnuüung bes übetlüüliigen lßa[[ets ous bern §tbe,
trqoe,Ronol mutben 8übed obgefouft unb rnit bem Bou bes Glet,
tri6itötswertes fonnte begonnen rcerben

Unge[1eure Gummen rnufiten oufgerconbt rcerben, üffi bos lßerf
iertig3u[tellen, bte Gelbentrcertung |öritt fort unb morf allc Eot,
beredlnungen über ben $oufen. Gnbliö qm 23 De6embet 1920 fonnte
bos üert in Eenubung genommen ruerben. Sunööit ertolgte aller,
btngs bie 6pei[ung bes Drtsne$es nur burü bie UeberlanbSentrale,
ober ntdlt lange bquette es, bis oud) bie lßollerturbine in Eenubung
gerlorn men merben fonnte. UIs Eerceis bof ür, mie notrcenbig elet=

tri[$e Gnergie iüt Souenburg roor, mog bos [torfe 2lnmoülen bes
Roniums gelten, ber trog ber aufferorbentlt$ Iürcierigen Eer!ölt,
ni[[e, in wel$er, rcit uns infotge ber Selbtnftotion unb ber bei Gin,
iütlrung bet Golbmorf be[tebenben ungemöllnlidten 6elbf nopplleit be=

fcnben, balb oeit ü6et
bos etmartete lJtoft
[linousging, um[o,

mel1r, als bie fie[ige
jnbu[trie, mie to[t

überoll , me$r unb
melr baSu überging,
itlre Eetrtebsfroft

oom ltöbtilüen lßerf
au be6ietlen 6ol$e
Gtoffobne\met Det=
Iongen ober ni$t nur
preismeüe ßercü1=

nung, [onbetn oud)
ununterbt oü1ene,

[törun gsfreie Eelief e,

tung mit 6trom
glei$bleibenber

6ponnung. 2I[es
bieles fonnte oon ber

Uebetlonb6entrale
ni$t 6uge[id1er,t wer-
ben, unb [o blieb ber
6tobt nut ber eine
llusroeg, bte Gigen,
etaeugung meitet olub=

6ubouen. Gs murbe

Aut ltuiltettung oon
Die[elmotoren ge,

bie 6uleft gelieferten lJtotore oorgeie[1en itt. Die[elmotore [inb ge,
ruöt1tt tnot )en. rpei[ [ie neben öf onomilüet llrbeit ben Eor6ug loben,
ltets fabrbereit Au lein unb bie fleineren Ginleiten, um ber ierceili,
gen Beto[tung entlpre$errbe §l]tolütnen aur Ee{ügung 6u foben, mit
benen ein mtrtlüoltliües llrbetten mögliü iE. Dos aum Eetdeb
ber Oielelmotore erforbetli$e 6osö[ tqnn oom 8ö[ü, unb 8abe,
plqb bei ber 6üteu[e ous burü eine Au bie[em Soed oerlegte fr,ogt,
Ieitung biteft in ben tonf bes lßerfeg gepumpt merben. Die [ßs--
l$tnen eröeugen Orelitrom o0n co. 50 $erioben mlt einer Gponnung
oon etmo 3000 Eolt. Dtele i Gtrorn uitb ben Drtsmonblern dr,
gelüDrt unb ben Sonblerrr ber groften inbultriellen Untetn e\men,
tDo et oul bie Gebroudtslpsrrnung tronsformiert mirb. Gömtliüe
lJtotore linb Don ber
tri[$en teil ber gon3en

f ü!tte. Die Ro[ten
bes Grm eitetungs=

baues belauien ttd)
auf runb 260 000 nm.

Oiefe gercoltige
6umme brou$t aber

nidlt au lüreden.
frunb bieSölf tetonn,
te ous eigenen Yllit-
teln belüofft roerben
unb bei bem [tets

[teigenben Rorr[urn ilt
bie frentabilitöt bes
üerf:s qud) roeitev

tltn bur $ous ge,

liüed. 6tnb bodl

lüon iebt on einenr

Ioge tunb 300t1 t(wh
obgegeben rcorben,

lobob mir einem

§otlresfon[um oon
1 000 000 Iirvh dü=

[teuetn. Ginige $st)=
Ien lo[[en bie übet olle

Gtmottungen t)in,gtöbtilües Gleftriaitötsoerf (Snnencnliüt).

ruetben, in wel$et, bte qlte oufging. eos umleitige Eilb 6eigt uns bie
öuffere lln[i$t bet neuen I]tofrfirrenlolle. 6on6 linfs erbltderr mir bas
alte Geböube ber Salmmü\te, bos fegt lßolln6meden bient, in melSem

nü ober ouü bie Eürog ber ltöbttlüen tsetrtebe eine lßertitott
unb Sogertöume beftnben. Eonn iolgt bos 6rcet[tödige GÜaltbaug

onf$lieffenb bie grofie 9]tqlütnenlo[e Oos oben[tetlenbe Eilb löbt
einen EIid in bos Snnete bet $olle tun. Sinfs leben mit ben

Dtetl[tromgenerotor, ber angetrteben rctrb
90 Ps lßollerturbine, bcuor befinbet Ii$
9ltitte bes Eilbes erbliden mir bte Sumpenaggregote, mel$e ben
9Jtotoren boe ßüt1lmo[[er 3ufü[1ten, unb rcü1ts [e!en mtr ben et[ten

Aur llufitettung gelangten G6glinbrigen Dieletmotor oon llll0 PS mit
bireft gefuppeltern Oretl[tromgenerqtor. Dollinter in ben Gden r,e$ts
unb lints ltelen nun n0ö 3rcei rcettere Oiefelmototen, ein 46glin=

btiger Don 200 PS unb etn S3glinbriger oon I 50 PS, trnmet mtt
bireft gefuppeltem Dretl[tromgenerotor. Esamildlen ift bercits
$unboment fedigge[tettt Iür einen meiteren Die[elmotor oon 200

be[[en Sout rnit elefttiid)em teil unter glei$en tsebingungen

liftotogtaprtie 8. [tt[[en.

4ö 000 l( rvn ie 3ur $öl[te 8iüt urrb Rroft, unb noü 1 2 SoDten rcürben
etrco 75 000 Ii rvh iö$rliö abgeleht.

bte im er,ten §o$re
6üon gtei$ lebte eine oiel ltörfere

llbno[1me ein, 47 000 t(wh tür 8iüt betrug unb

bie[ern $o!re itt ins lluge geioftt, bie [torf üb.tlqltete 3000 Eolt,
Seitung $eunter,lunelrnen unb [törfere Seitu ngen unterirbilü au oet=
legen. lltle lßsnbler er$alten bonn ben 6ttom untetirbilü 6ugefü[rt,
tuobur$ glei$6ertig eine bebeutenb gröftere Gercöt1r Iür ununter,
broüene Sufüf)rung bes Gttomes errei$t mhb unb bie geftibtli6lten

bqs Sreileitungen oetlö rtnben. 6o rnufi qm ?Iusbqu bes [Bettes [tönbtg
PS, georbeitet rcetberr, tnenn es rntt bet lünelt eilenben Seit oorrcörts
mre f$teiten unb [i$ ullen l[nforberungen geooülen 6eigen f oll. w. F.

ousge!enbe [$nette
6teigerung

Direftor Gloeß unblüdtten 3u bielem Smed mufite etne neue groffe gJtolüinen[1o[Ie errt$tet bes Ronfums erfennen. Ote Go$oetfltönbigen
Dr. tstoümsnlr re$neten mit etnerrr Ge[orntoerbrcu$ im §olte oon

unb
un5

iefit n0ü liebeniöbdgem tseltetlen löon oui 135000 Ku,h ongeruo$len
ilt. Gtne noü uiel gröfiete Gteigerung itt bei bern Rroftoetfouf Au
oet6ei$nerl, nömli$ Don 58000 cuf .140000 Iirvh in bem glei$en $eitroum.

ber Gntmidelung,butö bie borunterliegenbe 5offentlt6 lte[lt man bqmit abet n0ö niüt sm Gnbe
bie G$olttoiel 3n ber ou6 ni$t mit bem oben ongebeuteten Ron[um oon 1 9nifiion Krvh

irn §ot1re. ftun DetBt ei, bos Setf quf ber böbe Au et[1olten. Sn

Oie ßnlmmlittle.
Eon'I,b. 6ö8e.

Epi ben Uuslüo$tungen f ür ben flteubou beg ltäbttlÜett
(I[eftri 6itotswerteg f omen olte Sunbomente unb Siotllonlogert
3rr 5oge, rcet$e Au einem $tnmeis botouf murben, bofi bie lJtüt1le
orr ber Gtedniü im Souf e bet $eiten Umgeitoltungen untet,
morfen rcor. Die Serttgitellung bes neuen lBetfes gibt botum
tserestigung, einen niidblid Au ruerien ouf bte et[te Tolm,
rnüt1le unb bie olte Solmldtleufe, bte beibe bur$ §otlrtluttberte
iiit unfte 6tobt eine ni$t geringe Eebeutung llatten.

Diefelbe Gte[[e, cn ber $eute bie SonbesgrerlAe Souertburgu
lltedlenbutg ben Sorlter Domm butüldlneibet, bitbete lüon in
Seiten, bie meit ins lltitteloltet 6urüdtei$en, eine 8önbetlüeibe.

5m 16. Jotltlunbert iirrbet ber on ber llue Itegenbe,,Eurg,
ploti" urfurrblidle GrmöIlnung, unb bie oon lltunb Au DtunIr
ruetter:gegebene Ueberlieferung tennt ieine 6tötte in bem

,,llu[lousberg" unb rcetI cut), boB ber bortige Sonbnrelrgtoben
0rr ber 6telle, rco bie tsriide iiber ibn ftiltte, butdl fot unb
Gdtlogboum befelttgt unb gelidlert uoar. Eon \ier ou5 ging bie
rrlte Gtbgelettgren6e linüber noü Botförlre, bet ein[tigen Earben,
[utt. Oer er[te Domm, ruelSer bur$ bie llne gelegt, rcor ohet
rrur niebrig, unb iebes boctlrcalier, bos bie GIbe mit bem ous,
ge[lenben Ißinter ober Aur §otlonntSett tleronfüt:1tte, Iteff Ißiefe,
tstu$ unb lßeg untet tret toeiten lßo[[etflöd;e oer[dlminben, Io
boff ber Sonboerte\r bonn nur über tsü$en ltottfinben fonnte.

Der Bou bes Gtedni$tonolE btaüte ober ouü \ier Eerönbe,
rurrgen mit [iü. Oie olte Euüflot[tet Tfti$Ie, oel$e longe §o$re

§
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Seite 14 Das Land an der Elbe Nummer 4 
  

  

das Recht der Ausnußzung des über <hüſſigen Waſſers aus dem Elbe- 
Trave-Kanal wurden Lübe>k abgekauft und mit dem Bau des Elek- 
trizitätswerkes konnte begonnen werden 

Ungeheure Summen mußten aufgewandt werden, um das Werk 
fertigzuſtellen, die Geldentwertung ſchritt fort und warf allc Vor- 
berechnungen über den Haufen. Endlich am 23. Dezember 1920 konnte 
das Werk in Benutzung genommen werden. Zunächſt erfolgte aller- 
dings die Speiſung des Ortsnetzes nur dur< die Ueberlandzentrale, 
aber nicht lange dauerte es, bis auch die Waſſerturbine in Benutzung 
genommen werden konnte. Als Beweis dafür, wie notwendig elek- 
triſche Energie für Lauenburg war, mag das ſtarke Anwachſen des 
Konſums gelten, der trotz der außerordentlich ſchwierigen Verhält- 
niſſe, in welcher wir uns infolge der Geldinflation und der bei Ein- 
führung der Goldmark beſtehenden ungewöhnlichen Geldknappheit be- 
fanden, bald weitüber 
das erwartete Maß 
hinausging, umſo- 

mehr, als die hieſige 
Induſtrie, wie faſt 
überall, mehr und 

mehr dazu überging, 
ihre Betriebskraft 

vom ſtädtiſchen Werk 
zu beziehen. Solche 
Großabnehmer ver- 
langen aber nicht nur 
preiswerte Berech- 

nung, ſondern auch 
ununterbrochene, 

ſtörungsfreie Beliefe- 
rung mit Strom 
gleichbleibender 

Spannung. Alles 
dieſes konnte von der 
Ueberlandzentrale 

nicht zugeſichert wer- 
den, und ſo blieb der 
Stadt nur der eine 
Ausweg, die Eigen- 
erzeugung weiter aus- 
zubauen. Es wurde 
zur Aufſtellung von 
Dieſelmotoren ge- 

ſc<hritten Zu dieſem Zwe mußte eine neue große Maſchinenhalle errichtet 
werden, in welcher die alte aufging. Das umſeitige Bild zeigt uns die 
äußere Anſicht der neuen Maſchinenhalle. Ganz links erbliken wir das 
alte Gebäude der Palmmühle, das jezt Wohnzweden dient, in welhem 
ſic) aber auch die Büros der ſtädtiſchen Betriebe. eine Werkſtatt 
und Lagerräume befinden. Dann folgt das zweiſtökige Sc<halthaus 
und anſchließend die große Maſchinenhalle. Das obenſtehende Bild läßt 
uns einen Bli> in das Innere der Halle tun. Links ſehen wir den 
Drehſtromgenerator, der angetrieben wird durch die darunterliegende 
90 PS Waſſerturbine, davor befindet ſich die Schalttafel In der 
Mitte des Bildes erbliken wir die Pumpenaggregate, welche den 
Motoren das Kühlwaſſer zuführen, und rechts ſehen wir den erſten 
zur Aufſtellung gelangten 6zylindrigen Dieſelmotor von 330 PS mit 
direkt gekuppeltem Drehſtromgenerator. Dahinter in den E>en rechts 
und links ſtehen nun noc< zwei weitere Dieſelmotoren, ein 4zylin- 
driger von 200 PS und ein 3zylindriger von 150 PS, immer mit 
direkt gekuppeltem Drehſtromgenerator. Dazwiſchen iſt bereits das 
Fundament fertiggeſtellt für einen weiteren Dieſelmotor von 200 PS, 
deſſen Kauf mit elektriſchem Teil unter gleichen Bedingungen wie 

Die Palmmühle. 
Von Th. Göße. 

Bei den Ausſ<hac<htungen für den Neubau des ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerkes kamen alte Fundamente und Pfahlanlagen 
zu Tage, welche zu einem Hinweis darauf wurden, daß die Mühle 
an der Ste>nitz im Laufe der Zeiten Umgeſtaltungen unter- 
worfen war. Die Fertigſtellung des neuen Werkes gibt darum 
Berechtigung, einen Rü>bli> zu werfen auf die erſte Palm- 
mühle und die alte Palmſchleuſe, die beide dur< Jahrhunderte 
für unſre Stadt eine nicht geringe Bedeutung hatten. 

Dieſelbe Stelle, an der heute die Landesgrenze Lauenburg- 
Medlenburg den Horſter Damm durchſchneidet, bildete ſhon in 
Zeiten, die weit ins Mittelalter zurückreichen, eine Länderſc<heide. 

  

  
Städtiſches Elektrizitätswerk (Innenanſicht). 

  

die zuletzt gelieferten Motore vorgeſehen iſt. Dieſelmotore ſind ge- 
wählt worden. weil ſie neben ökonomiſcher Arbeit den Vorzug haben, 
ſtets fahrbereit zu ſein und die kleineren Einheiten, um der jeweili- 
gen Belaſtung entſprehende Maſchinen zur Verfügung zu haben, mit 
denen ein wirtſchaftliches Arbeiten möglic< iſt. Das zum Betrieb 
der Dieſelmotore erforderlihe Gasöl kann vom Löſch- und Lade- 
platz bei der Schleuſe aus durch eine zu dieſem Zwed verlegte Rohr- 
leitung direkt in den Tank des Werkes gepumpt werden. Die Ma- 
ſchinen erzeugen Drehſtrom von ca. 50 Perioden mit einer Spannung 
von etwa 3000 Volt. Dieſe: Strom wird den Ortswandlern zu- 
geführt und den Wandlern der großen induſtriellen Unternehmen, 
wo er auf die Gebrauchsſpannung transformiert wird. Sämtliche 
Motore ſind von der Gasmotorenfabrik Deutz gefauft, den elek- 
triſchen Teil der ganzen Anlage hat Poege, Chemnitz, geliefert, der 

au die erſte Anlage 
des Werkes aus- 

führte. Die Koſten 
des Erweiterungs- 

baues belaufen ſich 
aufrund 260 000 RM. 

Dieſe gewaltige 
Summe braucht aber 

nicht zu ſchre>en. 
Rund die Hälfte konn- 
te aus eigenen Mit- 
teln beſchafft werden 
und bei dem ſtets 

ſteigenden Konſum iſt 
die Rentabilität des 
Werk:s auch weiter- 

hin durchaus ge- 
ſichert. Sind doch 

ſchon jetzt an einem 
Tage rund 300() Kwh 
abgegeben worden, 
ſodaß wir einem 

Jahreskonſum von 
1000 000 Kwh zu- 

ſteuern. Einige Zah- 
lenlaſſen die über alle 
Erwartungen hin- 

Photographie F. Niſſen. EE 

des Konſums erkennen. Die Sachverſtändigen Direktor Elvers und 
Dr. Blo<hmann rechneten mit einem Geſamtverbrauc<h im Jahre von 
45 000 Kwh je zur Hälfte Licht und Kraft, und nac< 12 Jahren würden 
etwa 75 000 kwh jährlich abgeſetzt. Son gleich ſetzte eine viel ſtärkere 
Abnahme ein, die im er,ten Jahre 47 000 Kwh für Licht betrug und 
jetzt nach ſiebenjährigem Beſtehen ſc<on auf 135 000 Kwh angewachſen 
iſt. Eine noc<h viel größere Steigerung iſt bei dem Kraftverkauf zu 
verzeichnen, nämlich von 58000 auf 440000 Kwh in dem gleichen Zeitraum. 
Hoffentlich ſteht man damit aber no< nicht am Ende der Entwickelung, 
auch nicht mit dem oben angedeuteten Konſum von 1 Million Kwh 
im Jahre. Nun heißt es, das Werk auf der Höhe zu erhalten. In 
dieſem Jahre iſt ins Auge gefaßt, die ſtark überlaſtete 3000 Volt- 
Leitung herunterzunehmen und ſtärkere Leitungen unterirdiſch zu ver- 
legen. Alle Wandler erhalten dann den Strom unterirdiſc< zugeführt, 
wodur< gleichzeitig eine bedeutend größere Gewähr für ununter- 
brochene Zuführung des Stromes erreicht wird und die gefährlichſten 
Freileitungen verſch vinden. So muß am Ausbau des Werkes ſtändig 
gearbeitet werden, wenn es mit der ſchnell eilenden Zeit vorwärts 
ſchreiten und ſich allen Anforderungen gewachſen zeigen ſoll. Ww. F. 

Im 16. Jahrhundert findet der an der Aue liegende „Burg- 
platz“ urkundlihe Erwähnung, und die von Mund zu Mund 
weitergegebene Ueberlieferung kennt ſeine Stätte in dem 
„Auhausberg“ und weiß auch, daß der dortige Landwehrgraben 
an der Stelle, wo die Brücke über ihn führte, dur<g Tor und 
Schlagbaum befeſtigt und geſichert war. Von hier aus ging die 
alte Elbgeleitgrenze hinüber na< Barförde, der einſtigen Barden- 
furt. Der erſte Damm, wel<her durc< die Aue gelegt, war aber 
nur niedrig, und jedes Hochwaſſer, das die Elbe mit dem aus- 
gehenden Winter oder zur Johannizeit heranführte, ließ Wieſe, 
Bruch und Weg unter der weiten Waſſerfläche verſchwinden, ſo 
daß der Landverkehr dann nur über Büchen ſtattfinden konnte. - 

Der Bau des Ste>nitzkanals brachte aber auch hier Verände- 
rungen mit ſi<. Die alte Buchhorſter Mühle, welche lange Jahre 
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ilten Dienft getan, mu$te oerf$oinben, eine gröfiete ootb on
ilrer Gtelle eui$tet. Gine Gtculü[eufe mit $öl6ernem ßoflten
uutbe et6out, eine neue Sugbrüde cngefertigt unb, rnei[ mcn
eben 6eim Ecuen unb beim llenberrr tuot, ber Domm oettreitert
unb oetfltöttt. Ginen etoas let6en [toügel$mad 6efom bss
mit oielet $reube begonnene 8erf, ols bie Gnbre{nung ouigc,
itettt oerben mufite. Die 8übeder gingen tlagenb gegen ben
Scuenburger Seqog Gri$ oor unb 6elcupteten, et fei ilnen
no$ 200 lltcrf für Damm unb ffiüllengtunboerf f$ulbig ge,

blieüen. Oet er[te GdtteulenmeiJtet oatb er[t 1410 ongeftelIt untt
iftm gleiüaeitig bos llmt eines $öIlners übertrogen. §ür Den

Somm unb bie Etüde fcm ein getinges lpofigelb 6ut Grfebung,
wel$es fi$ oon $ferben unb 8agen, oie bet Gsülenlpiegel es
oorf$rieb, rrur cuf oenige Tfennige belief. Oie §ouptftrofic
ftifrte obet rc$ rnie oor über tsü6en; brum rootb otr cine

$olterlebung uon ieber !ßote auf bem $otftcu Oomm norf ni$t
gebo$t.

Sm Sabte 1592 ourbe bie Güleule exlleucxt untr {rc[ier
getaut, glei{6eitig 6o9 ein neuer 6$leulenmeiiter Ilier ein.
Gs trqt $alm uor tsrcunf$oeig, ein tteuer Ranrmerbietrer
getSog SronS II., bem bet Dierrit überttogen, unb oon biefet
$eit orr bitrgerte [i$ itott tsu$loritet G6leule unb Stii$lc ber
ltame $olml6leule unb SaImmüüIe, bie bet Eülculcnmeiiteu
ebenfalls mit irr $a$tung ü6etnc!m, ein. 1619 exbielt ,llqrtin
Srefe, Sommerbienet beu $er6o9irr, bett 66leuienmei[terbicnit
ous belonberer 6nabe unb qls Geicüenf filt icrne Siebe unb !In,
bönglid)feit an leine $üritin. $rele nolm berr tedlt einträgliSen
Dien[t, füt berr er feine Eergüturrg 3u {re3ollerr 6tou$tc, cbct:
ni$t ouf, fonbetn oerpa$tete iln on einen Dlann trqmcns tcd,
Icu[urg. Gr beSog bafiir oon bemfelbcn 30 toler §ntldlöbigung,
cinc tonnc 6016, eitrc lalbe tonnc Butter unb 6urei §obcn
$ola. ltcrrü Stcfes Eob uerlie! $et;og lluguit, roel$et DorI 161{)

lris 1656 regiertc uttb o[[c Drangiole bes DreiBigiäbrigctt ßtic,
ges Au überitclen fotte, leinenr !3ereitcr {iope trcn $ohnfdllculen,
meifterbien[t unb Iegte bielcur rrod1 cin 6tüd Sontr oui trcnt
golen6erg unb eine Sieic im 6öl[er 6ei. tcdlerrbutg 6lieb audt

iettt ber llftetpäStet unb übernol;nr ncdl t3apes tob ben Dicnit
ar beiierr 6tettc. lIIs ou$ leine Seit bqDin unb er leir Ielites
6tedni$l$ifi bur{ bie GüIeuie gebto$t, troten als [tqüiolgcr
6roei Eeoerber ouf. Oer rom i2eqog neu beitinmte 6$lculen,
meiiter fonb in bem llmti$reiüet tsrunliü, bet iln in ieinen
Dienit einaufülten [1atte, einetr Sonfutrentetr unb !ßiberio$et.
Set 6runb, bofi eirr llmtsl$reiber lol$en Dienit bem feinigen
ooxaog, mog leine Grt[örurrg finberr in bet llmtsorbttung, rnclüc
$ertrog $ron6 II. im §c$re 1598 etlofien latte unb in bet ber
llrtifel 44 luutet: ,,unler llmtmonn et!ölt 50 faler, clles in
ollem, urrfer llmtf$reiber 20 falet. IBo bu unler llmti$reiber
in einem ber 49 lhtifel !öumig leqn lollteit, obet ben !ßo6etr,
trette[ ni$t 6is lJtittoo$ ber folgerrbeu IBo$e oblieiet[t, fo

foll[i bu iebcsmcl Uns mit ciner Eonne Eier [ttofbot octfollen
Ieqn."

lBo iidl 6rcci itreiteu, lreut lidl bet Dtitte. Go ou$ I1ier.

$er6og §u[ius $ron6 bele\nte nun leinen tsü{fenfponner
Bei6olbt mit bem G$Ieufenmeiftetbienit unb erlieI i$m iiit
bie etften btei §cl1re bie Sadtt; ber uon Erun[i6 eingefiilttc
l)tei[ter muffte oiebet oor bannen gefetr, utrb bet llmti{reiber
fotte, rrofltc et ni$t fernet bes $er6ogs l[ngnobc iiber iidl
ie$en, feines 6is!erigen Oienites 6u oclten, tnie ifm oorge,
Iürieben.

Gin Güleulenmeifltet nodl bcm otrbetn lat ott ber $alm,
l$teule in Erot unb irr Eerbien[t geftonben, bie 64iflollrt oot
Iein Bei6 unb ber Gtedni$foflrer fein guter Eefqnnteu. 6ein
nö$fter lta$6ct ober oor ber lltüttet oui ber Dett!öalttiüen
$olmmüfle. Oiefer 6rau$tc um fein llusfommen teine Gorge
3u loben, benn bie Ginoolnet ber 6tobt unb i$rer nä$iten
Umgebung 6lie6en i\m ats Soongsma9lgöite dugepielen, ltttb
f6on ber $orogrop! 1 feirres lpoütfontrcftes betonte biefes mit
ben Sorten: ,,Die $ta![gö[te lollen gelclten fein, olles §orn,
es $tbe ltsmen uie es oolle, ouf bielen Setridloftli{en unb
feinen onbetn Müt1ten mollen 6u loi[en. {Ber qnbersoo moIllen
tä[t, oitb befltrcft." -

Die Gegenoutt Ilot bie SalmlüIeule ilrer eigentli{en Ee,
ftimmung, ber [ie lo Iange treu geblieben, ent6ogen; Gti[Ie iit
eingetreten, rco ef;ebem gefSöftiges treiüen feine 6tötte bstte,
unb cn go16 unD Gteinosnb ertnöS[t in ber G$Ieufenfommet
bos trtoos. Die lleiBige ffin$e ieboü l6üttelte ben !)te!I[toub
oon [iS unb mo{te bos !ßcfler cufs neue fiS bienftbor. Die [1etob,
rcufgenbe lllenge ouftte ber ll?enlü 6u einem Ge$itfen 6u er,

tnöllen, bet mit Bielenfräiten itlm allerotten on bte $onb get)t
unb iebe geoünf üte lltbeit miltig lei[tet. Ißenn ober bos
[3o[[er btaufien on ber Gtednif mit feiner ilm oon ber ltotut
gegebenen ^ßroft leute in ben $öulern ber Glb[totrt bss 8iüt or
toufenb 6tellen auileu$ten IöBt, Io ift es im Gtunbe genommer
betf elbe 6egen unb bos gleidle 8eben, bos Souenbuxg bem
Ißo[[er, or bem es liegt, oerbcnf t. Doü wetü Untetlüieb
Stuil$en bem Ginlt unb Sebt !

8suen0ürg üor 50 Eotlrer.
Ißit beginnerr in ootliegenber [tummer mit bem Iegterr

tetl treg §of1res 1872 unD ge\en glei$ noü Au ben llui6ei$,
nungen bes §alres 1873 über, ou5 bem mir tnegen Boum,
mongels nur Arcei lltonote folgen Io[[en fönnen. Eiele olte
Souenburger merben tid) n0ü ber $eit ber Begierung bes er[ten
tsiirgermei iters ber 6tabt Er. 8oppe, beg erlten Eiref tors ber
2llbtnusi$ule !ßenblsnbt unb, oieler onberer lperfonen unb üot,
fommnif[e erinnern, Irie rcir in [to$[telenbem oer6eiünen.

11. Ee3enr[rcr: 5rr ber Soltegienlitrulrg lDurbe ber Aunr !3ei,
0cotbtrcten geruöt1lte 6enotot Büurrs irr fetn llmt eingefiiltt.
$urn Gtobtfo[[ietet ruurbe bet iriitletc tsatnloisinlpettor 6pecf,
tlttlltr gemöblt. eet llusSug ous bem teitoment bes oetfltorüelrcrr
lltnureunctitets tttltbtod rDurbc octlclen. Der $uur[loltsetoi
murbc gerrcbmigt. Dus tid) crgebcnbc Def iSit uon 1501r tblr.
folt rnit cirrigerr ttcbctlüii[[en ou5 bet: $otroerfsnerrosltung foruic
brrrc! $ul$log Auü Rontr:ibution ulro. gebecft nrctberr. 17. Ec,
acntbcr: 3um Sstrbrot ern0rlnt rDurbc bet ?Iiieliou inr Iouerr,
[rur:gilcüert Dtiniitcriunr §urrgblutb, o0rerit tomnriiitrrilü. $unr
8ortb00gt iiir Soucrrburg murbe llmtroogt $urrries unb aurrr
6tcucrcnlpiärrgcl: iitr Strucn[rutg bct Hegierurlgsreoifor 6olc{l
ct'rrrulrrt. Eorn 1. Jontrcrr 1873 nlerberl o[[e [ris[1er: ürr be rr

Gtoot geSo[1lten 6euretbeobgoben, foietn lie ni6t ouf priootrecft,
Iic{;cn Eerpilidltungerr betu!en, ouige[1oben, bogegerr etnc ollgc,
rneilre 6curer:[reftcuet eingeiil!tt. 17. De3entbet: Eie Sogb
bet Gdlruferrbefer §elbmarf, rcelcfle bislorrg Au 44 Eblr. ocr=
poütet ruor, rcirb auis neue eine Sadlt oon 135 tblr. erbringen.
24. Ee6ember: Soitor Oiofonug tserlin ttot in ben frufleltonb.
6eirr [ttrcüfolger rcutbc beu Sonbibat ber E[leologie lßilllelm
Glomonn ou5 trohebutg.- 3n bet ßoltegten[ihung rnutben ber
rreu ongefltel[te Gtobtf offietet Gpedtlotln loruie ber interimtltiiü)
oui ieüE 9ltonote ongeitellte $oli3etbierret Goltou oereitrigt.

1873

1. §onutrr : Der frit[1ere tsotlntloisinfpeftor (t. 6pedgolrt
üurbe als Ro[iietet bet 6tabt onge[tellt unb oereibigt. Oie
üetrcrrltung bes Domintoloermögens gebt ouf bie ß,itter., unb
Sortbf$uit ols Eettretertn bes louenbutgif$err Sanbesfommurolz
ocrboltbe5 liber 3. §onuor: Dos Gtotut fitt bie 6emetbe,
f$ule bot bie regierungsfeitige Genellmigung erlolten unb ü,or
fomit bet le$te 6tein Au bem Esu biefer rcirflic! notruenbigen
Eor:t[tlburrgsorritolt iitr $onbm ertsgetlilf err unb ,[etlrlinge S0,
legt. - 6. Jorruor: [to$ einem ßottegienbefdlluft [inb iebe Vlo$t
13 tsiirger oerpftiü1tet, $= relp. 7[tiinbigerr !ßoütbten[t 6u lei[ten.
lltarr fonrrte lidl ober bur$ Auoerlölitge tsiirger für 7% 6ilber,
grof$err pro Ito$t Dertreten lo[[en. - Der fommif[ortfdle 8onb,
tot Eu. §urrgblutll troi aur Uebetrrolme ietnes llmtes in fro§e,
butg ein. 10. §onuat : Det Dtrettor trel lllbtnuslüule unb
Heftor ber Gtobtldtulerr ü3enblonbt tlst einen Euf s.ts 9,üuI-
infpettor rr0ü Eromberg erlolterr. 15. §onuar: Do[ mon lid,
fdlort im §alre 1873 mit ber Güoffung eires Rronfengoufes be,
Iüöftigte, befunbet eine lltitteilung, bie ber tstirgetmei[ter Du.
Soppe irr einer [töbtilüen Rollegienltbung moSte. Girt lonbröt,
ti$es 66retberr belogt, boff bos Geludl um Ueberlallung bes
Sorrrloufes Eum prooiforif$err ^Stonferrlloufe obgelelnt Iei.
6erii$te itber cine üerlegurrg bes Souenburgif$en §öger,
batoi[[orrs D0r1 frofie[rutg nod) bem CIIob traterr irr beftimmter
§orm oui.

8. Sebruor: : Diof orrus 6[omonrr rcurbe trur$ berr 6uper,
intetrbcrrten Ou. tstömel in fein llmt ols Ameitet lptebiger olr
bet Ilie[igerr 6tob ttftü1e eingeliltlrt. llts lto$folgeu ftir ben
no6 Btomberg ü,Is Güulinlpef tor beruf enen Diref tor !ßenb,
Ionbt rcurbe ber Arceite Dbetle\ter on ber 6üule irr G[bing
Dr. tsub pröfentiert. 12. $ebruor : Das Urteil beg Dber,
oppellolitionsgert$ts in bem $ro3e[ bes preuBilüen Sisfns
gegen Souenburg rcegen bes altquoten teiles ber böntf$err
6tootsf$ulb ilt publi6iert u,orben urb Ioutet ouf pure !Ib,
rueifurrg lpteufferts. $reufien ift otlo mit feinerr llnlpriiüen 0uf
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ihren Dienſt getan, mußte verſchwinden, eine größere ward an 
ihrer Stelle errichtet. Eine Stauſchleuſe mit hölzernem Kaſten 
wurde erbaut, eine neue Zugbrücke angefertigt und, weil man 
eben beim Bauen und beim Aendern war, der Damm verbreitert 
und verſtärkt. Einen etwas herben Nachgeſ<hma> bekam das 
mit vieler Freude begonnene Werk, als die Endrechnung aufge- 
ſtellſt werden mußte. Die Lübe>er gingen klagend gegen den 
Lauenburger Herzog Erich vor und behaupteten, er ſei ihnen 
no< 200 Mark für Damm und Mühlengrundwerk ſchuldig ge- 
blieben. Der erſte Shleuſenmeiſter ward erſt 1410 angeſtellt und 
ihm gleichzeitig das Amt eines Zöllners übertragen. Für den 
Damm und die Brücke kam ein geringes Paßgeld zur Erhebung, 
welc<es ſich von Pferden und Wagen, wie der Sachſenſpiegel es 
vorſ<hrieb, nur auf wenige Pfennige belief. Die Hauptſtraße 
führte aber nac< wie vor über Büchen; drum ward an eine 
Zollerhebung von jeder Ware auf dem Horſter Damm noc< nicht 
gedacht. 

Im Jahre 1592 wurde die Scleuſe erneuert und beſſer 
gebaut, gleichzeitig zog ein neuer Scleuſenmeiſter hier ein. 
Es war Palm von Braunſchweig, ein treuer Kammerdiener 
Herzog Franz 11., dem der Dienſt übertragen, und von dieſer 
Zeit an bürgerte ſich ſtatt Buchhorſter Schleuſe und Mühle der 
Name Palmſ<leuſe und Palmmühle, die der Shleuſenmeiſter 
ebenfalls mit in Pachtung übernahm, ein. 1619 erhielt Martin 
Freſe, Kammerdiener der Herzogin, den Schleuſenmeiſterdienſt 
aus beſonderer Gnade und als Geſchenk für ſeine Liebe und An- 
hänglichkeit an ſeine Fürſtin. Freſe nahm den recht einträglichen 
Dienſt, für den er keine Vergütung zu bezahlen brauchte, aber 
nicht auf, ſondern verpachtete ihn an einen Mann namens Teck- 
lenburg. Er bezog dafür von demſelben 30 Taler Entſchädigung, 
eine Tonne Salz, eine halbe Tonne Butter und zwei Faden 
Holz. Nach Freſes Tod verlieh Herzog Auguſt, welcher von 1619 
bis 1656 regierte und alle Drangſale des Dreißigjährigen Krie- 

- ges zu überſtehen hatte, ſeinem Bereiter Pape den Palmſchleuſen- 
meiſterdienſt und legte dieſem no< ein Stü Land auf dem 
Haſenberg und eine Wieſe im Söller bei. Te>lenburg blieb auch 
jeßt der Afterpächter und übernahm nac< Papes Tod den Dienſt 
an deſſen Stelle. Als auch ſeine Zeit dahin und er ſein leßtes 
Ste&nitſchiff durch die Sc<leuſe gebracht, traten als Nachfolger 
zwei Bewerber auf. Der vom Herzog neu beſtimmte Sc<leuſen- 
meiſter fand in dem Amtſchreiber Brunſich, der ihn in ſeinen 
Dienſt einzuführen hatte, einen Konkurrenten und Widerſacher. 
Der Grund, daß ein Amtsſc<reiber ſolchen Dienſt dem ſeinigen 
vorzog, mag ſeine Erklärung finden in der Amtsordnung, welche 
Herzog Franz 11. im Jahre 1598 erlaſſen hatte und in der der 
Artikel 44 lautet: „unſer Amtmann erhält 50 Taler, alles in 
allem, unſer Amtſchreiber 20 Taler. Wo du unſer Amtſc<reiber 
in einem der 49 Artikel ſäumig ſeyn ſollteſt, oder den Wochen- 
zettel nicht bis Mittwo< der folgenden Woche ablieferſt, ſo 
ſollſt du jedesmal Uns mit einer Tonne Bier ſtrafbar verfallen 
ſeyn.“ 

Wo ſich zwei ſtreiten, freut ſich der Dritte. Ss auch hier. 
Herzog Julius Franz belehnte nun ſeinen Bühſenſpanner 
Reiboldt mit dem Scleuſenmeiſterdienſt und erließ ihm für 
die erſten drei Jahre die Pacht; der von Brunſich eingeführte 
Meiſter mußte wieder von dannen gehen, und der Amtſc<hreiber 
hatte, wollte er nicht ferner des Herzogs Ungnade über ſich 
ſehen, ſeines bisherigen Dienſtes zu walten, wie ihm vorge- 
ſc<rieben. 

Ein Scleuſenmeiſter na< dem andern hat an der Palm- 
ſchleuſe in Brot und in Verdienſt geſtanden, die Schiffahrt war 
ſein Reich und der Ste>nißfahrer ſein guter Bekannter. Sein 
nächſter Nachbar aber war der Müller auf der herrſchaftlichen 
Palmmühle. Dieſer brauchte um ſein Auskommen keine Sorge 
zu haben, denn die Einwohner der Stadt und ihrer nächſten 
Umgebung blieben ihm als Zwangsmahlgäſte zugewieſen, und 
ſchon der Paragraph 1 ſeines Pachtkontraktes betonte dieſes mit 
den Worten: „Die Mahlgäſte ſollen gehalten ſein, alles Korn, 
es habe Namen wie es wolle, auf dieſen Herrſchaftlichen und 
keinen andern Mühlen mahlen zu laſſen. Wer anderswo mahlen 
läßt, wird beſtraft.“ = 

Die Gegenwart hat die Palmſchleuſe ihrer eigentlichen Be- 
ſtimmung, der ſie ſo lange treu geblieben, entzogen; Stille iſt 
eingetreten, wo ehedem geſchäftiges Treiben ſeine Stätte hatte, 
und an Holz und Steinwand erwächſt in der Schleuſenkammer 
das Moos. Die fleißige Mühle jedoch ſchüttelte den Mehlſtaub 
von ſich und machte das Waſſer aufs neue ſich dienſtbar. Die herab- 
rauſhende Menge wußte der Menſc< zu einem Gehilfen zu er-   

wählen, der mit Rieſenkräften ihm allerorten an die Hand geht 
und jede gewünſ<te Arbeit willig leiſtet. Wenn aber das 
Waſſer draußen an der Ste>nißz mit ſeiner ihm von der Natur 
gegebenen Kraft heute in den Häuſern der .Elbſtadt das Licht an 
tauſend Stellen aufleuchten läßt, ſo iſt es im Grunde genommen 
derſelbe Segen und das gleiche Leben, das Lauenburg dem 
Waſſer, an dem es liegt, verdankt. Doc<h wel< Unterſchied. 
zwiſchen dem Einſt und Jeßt! 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
Wir beginnen in vorliegender Nummer mit dem letzten 

Teil des Jahres 1872 und gehen glei<ß no< zu den Aufzeich- 
nungen des Jahres 1873 über, aus dem wir wegen Raum- 
mangels nur zwei Monate folgen laſſen können. Viele alte 
Lauenburger werden ſich no< der Zeit der Regierung des erſten 
Bürgermeiſters der Stadt Dr. Loppe, des erſten Direktors der 
Albinusſ<ule Wendlandt und vieler anderer Perſonen und Vor- 
kommniſſe erinnern, die wir in Nachſtehendem verzeichnen. 

11. Dezember: In der Kollegienſißzung wurde der zum Bei- 
geordneten gewählte Senator Bruns in ſein Amt eingeführt. 
Zum Stadtkaſſierer wurde der frühere Bahnhofsinſpektor Spe- 
hahn gewählt. Der Auszug aus dem Teſtament des verſtorbenen 
Maurermeiſters Uhrbro& wurde verleſen. Der Haushaltsetai 
wurve genehmigt. Das ſich ergebende Defizit von 1500 Thlr. 
ſoll mit einigen Ueberſchüſſen aus der Vorwerksverwaltung ſowie 
durc< Zuſchlag zur Kontribution uſw. gede>t werden. -- 17. De- 
zember: Zum Landrat ernannt wurde der Aſſeſſor im lauen- 
burgiſchen Miniſterium Jungbluth, vorerſt kommiſſariſch. Zum 
Landvogt für Lauenburg wurde Amtsvogt Hennies und zum 
Steuerempfänger für Lauenburg der Regierungsreviſor Goſch 
ernannt. Vom 1. Januar 1873 werden alle bisher an den 
Staat gezahlten Gewerbeabgaben, ſofern ſie nicht auf privatrecht- 
lißen Verpflichtungen beruhen, aufgehoben, dagegen eine allge- 
meine Gewerbeſteuer eingeführt. =- 17. Dezember: Die Jagd 
der Sc<hnakenbeker Feldmark, welche bislang zu 44 Thlr. ver- 
pachtet war, wird aufs neue eine Pacht von 135 Thlr. erbringen. 
24. Dezember: Paſtor Diakonus Berlin trat in den Ruheſtand. 
Sein Nachfolger wurde der Kandidat der Theologie Wilhelm 
Glamann aus Ratßeburg. -- Jn der Kollegienſigzung wurden der 
neu angeſtellte Stadtkaſſierer Spe>hahn ſowie der interimiſtiſch 
auf ſe<s Monate angeſtellte Polizeidiener Soltau vereidigt. 

' 1873 

1. Januar: Der frühere Bahnhofsinſpektor E. Spe>hahn 
wurde als Kaſſierer der Stadt angeſtellt und vereidigt. -- Die 
Verwaltung des Dominialvermögens geht auf die Ritter- und 
Landſchaft als Vertreterin des lauenburgiſ<en Landeskommunal- 
verbandes über. -- 3. Januar: Das Statut für die Gewerbe- 
ſchule hat die regierungsſeitige Genehmigung erhalten und war 
ſomit der lezte Stein zu dem Bau dieſer wirkli< notwendigen 
Fortbildungsanſtalt für Handwerksgehilfen und -lehrlinge ge- 
legt. -- 6. Januar: Na< einem Kollegienbeſchluß ſind jede Nacht 
13 Bürger verpflichtet, 6- reſp. 7ſtündigen Wactdienſt zu leiſten. 
Man konnte ſich aber durch zuverläſſige Bürger für 7% Silber- 
groſc<hen pro Nacht vertreten laſſen. -- Der kommiſſariſche Land- 
rat Dr. Jungbluth traf zur Uebernahme ſeines Amtes in Raßze- 
burg ein. -- 10. Januar: Der Direktor der Albinusſchule und 
Rektor der Stadtſ<hulen Wendlandt hat einen Ruf als Sc<ul- 
inſpektor nac< Bromberg erhalten. -- 15. Januar: Daß man ſich 
ſ<on im Jahre 1873 mit der Schaffung eines Krankenhauſes be- 
ſchäftigte, bekundet eine Mitteilung, die der Bürgermeiſter Dr. 
Loppe in einer ſtädtiſchen Kollegienſigzung machte. Ein landrät- 
liches Schreiben beſagt, daß das Geſuch um Ueberlaſſung des 
Kornhauſes zum proviſoriſchen Krankenhauſe abgelehnt ſei. -- 
Gerüchte über eine Verlegung des Lauenburgiſchen Jäger- 
bataillons von Ratzeburg nad) dem Elſaß traten in beſtimmter 
Form auf. 

8. Februar: Diakonus Glamann wurde durch den Super- 
intendenten Dr. Brömel in ſein Amt als zweiter Prediger an 
der hieſigen Stadtkir<e eingeführt. -- Als Nachfolger für den 
na< Bromberg als Sdulinſpektor berufenen Direktor Wend- 
landt wurde der zweite Oberlehrer an der Schule in Elbing 
Dr. Buzz präſentiert. = 12. Februar: Das Urteil des Ober- 
appellalitionsgerichts in dem Prozeß des preußiſchen Fiskus 
gegen Lauenburg wegen des aliquoten Teiles der däniſchen 
Staatsſchuld iſt publiziert worden und lautet auf pure Ab- 
weiſung Preußens. Preußen iſt alſo mit ſeinen Anſprüchen auf 
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liebertrogung etnes Teits ber ouf bie $eqogtümer entio[[enen
böntfüen Gtoatglüu[b obgernieferr. 25. §ebruot: Ouidl Ee,
iü1tuff ber ltöbti[üen So[[egien ruurbe bos [taütoödtterltotut
rcieber ouigeloben. - 27. §ebruor : Der Gemerbeoerein bercitet
eine lof ole Gercerbeaus[tellung o0r. Eot[i$enbe berf elberr firtt
ben $iegeletbefi$er D. b. 6onbt unb Sildlletmeiltet §olannfen.

5n einer in 6üt6oru ltattgefunbenen Eerf ommlung ruutbe
bos Sroieft ber Grünbung einer Bübert6udetfobtit erwö\nt. CEr,

iorberli$ [inb minbe[tens 800 l]totgen l[det.

§llronit 0er lllonotr ylllira 1928.
4. Eolfstrauettog. Dte $rebigt biett 92eu, So[tor 6eefer. ltm

Gottesbienft nolmen bie mtlitöttf$en Eeteine teil.
8. Der Seruerbeoerein bef offte tiü in leinet ftttglteberoet,

fommfung mit ben beoorftelenben 6tobtoetorbnetenmo![en.
14. 5m Drtsoerbonb für fuetes tsilbungsmelen [ptoü $ew ßun[t,

moler Ri[tenm a$er in brei Eortrögen iiber ßun[t unb ßun[t,
genu$ unfrer $eit.

15. 5m lßettbeuerb um bie Slusge[tolturrg bes Slo{ies ort beu

IßcSe unb om llmtgtutffi, Au bem oiet Beruetbet Gntrciirle
eingereiült tlqtten, i[t bie Stömie ben Gntruürfen bes ,JtoIetE
^8iftenm aü1er,9sombutg 6uetf onnt tuotben.

16. Der üoter[önbildle Srouenoetein, Srueiguerein Souenbütg,
genelmigte in feiner Generoloetfcmmlung bie §o[tesrc$,
nung unb uöI1tte $tou Sampff miebet unb Stou Groldlopf
reu in ben Eor[tonb.

22. Geinen 80. Geburt stog feierte ber öltefte Seuettneltmontt
unftet 6tobt, $eu Submig tsietmonr. - eet ^ßreistog togte
om 21. unb 22. !Itör6. Gr oetobf$tebete u. o. ben $oustlolts,
plon 1928, ber im Dtbtnotium mit 3 ,ntllionen unb im
Gltrootbtnor:ium mit 1,4 llttllionen fi,ei$smaü cbf$lieftt.
Eür einen Grroeiterungsbou unltes ßronf enlouf es mutbe
ein etnmoliget 3ul6ub oon 20 000 ßll unb eine iöltli$e
Eeiftilfe, in biefem Sobte in böbe oon 2000 'J?)t, betutlligt.

Der baus, unb Grunbbe[i$eroerein etnanttte letnen bis=
Ilerigen Eor[i$ettben, $errn Bobett Wlulttlaupt, bet tta$
8übed betufen mutbe, Au feinem G$renoot[i$enben.

23. Dte ltöbtilüen Soltegien berctlligten u. o. eine Subilöültt5z
gobe Iilr bie beoor[telenbe Gtebenlurrbertiolrfeiet bet Rir$e.

24. Ginmetlurrgsfeter bes §rrueiterungsboueg bes itübtilüett
GlettriSttötstu erteE. (6iefle er[te unb 3rceite 6eite.) Der
geimatburrb $er6ogtum Sauenbutg \ielt feirre Generoloer,
Iammlung in Bohebutg ob. Det Eol[tonb mutbe but$ ben
Eor[tarrb ber Drtsgruppe Souenburg beg $eirnotbttnbes et=

ruettert.
25. §rt ber lllbtrrusfSule unb irr bet tsütgetlüule fonbcn lIuE,

ftellungerr oon Güütctatbeiten [tott.
26. Steisboumei[ter o. D. !ßolff uet[totb in Bofeburg ittt ?Iltet

oorr 72 §olrert
29. C»irt tleines 6$abenf euer im $ou[e beg l]touretE §toltt,

gJtiifllenberg 29, fonnte n0ü rc$t6eitig uon Itocf1lrotn gelöldlt
rc etbett.

0relunb\eit oetleben.
Eor fut6em nutbe
lte ollerbings Don
einer Sungenent6ün,
bung bef ollen, bod)

lot [ie licf oon bie[et
Rtonftleit gut et\olt
unb fann i$re $äus,
Iiüen llrbeiten rcie=

bet in gercof1nter

Ißei[e uetti$ten ;

letber iit ober eine

Gütuööung bes5e\,
oermögens als §ol,
ge ber Rronttleit 6u,
ddgeblteben. Stau

$ou[tein bie tm
§ot1te
u)e en,

1838 in RieI

30. 3n ber Sllbinuslüule fonnte bei ber Gntlo[[ungsfeter fömt,
IiSen 6üütern ber et[ten ßIa[[e (19) bos $eugnis bet mitt,
Ieren Beiie 6ugefptoSen metben. llus bem 8,e\üörpet lüteb
beu, ßroufe ous, bet einem Buf ols Beftor noü fteumün[tet
iolgte. - bew Dberpoitletuetär lItultloupt [tebelte in glei$et
Gigenlüoit noü Siibed iibet.

Don lllten trr C0r'.
beute oeröffientli$en mir bos Eilb einer bet ö[te[ten Ginoofne,

rinnen un[erer 6tabt, ber in ber Sombutget Gtrafie im $au[e bes

$erm §. üübbenfot[t molnenben lßitme !]tqde $ou[tein, bie om
21. §onucr b. 5s. ibt 91. Sebensiq$r oollenbete. lßie lie übev
loupt in i[1rem longen Seben felten fuonf getue[en i[t, [o fonnte lie
ouü triefen Seburtstug, ber ilr oielfeitige Glrungeil bro$te in guter

ürc. fficrie $cuftein,
Scuenburg (GIbe),

geb. om 21. §on. 1838.

geboren outbe, tlat
in t$rem Grbenbo[ein
gute unb lüIimme
§cge geleben, unb
niüt immet bst ibr
ber 6onnenldrein bes

6lüdes geleu$tet.
6ie lot monüen, bet
ibr [ieb unb oert
toot, tns 6rab [infen
leben, unb ou6 itlr
6otte, ber Gütffer
$etmonn 5aultein,
ourbe i\r,bercits om
9. 9Jlör6 1899 bur$
ben §ob entti[[en.
Oenno$ itt lie b's
$euteniöt ein[orn ge,

benn ibre tlier n0ü lebenben Eerroanbten loben lie immer
rnit grofier Stebe unb llufmetf omfeit betreut; ouü mit ibten $sus,
geno[[en, mit benen [te feit 25 Sobren 6ulommenrcol1nt, unb mit ollen
ltoübo n oerbtnben bie alte Dome 0erali6e Banbe ber Eeteltung unb

§reunblüoft. Unferet bodlbetogten fiitbürgerin oünlüen mir, boff

lie bos ltitle 6lüd i$res llltets n0ü rcü1t lange geniefien möge, unb
rcir loffen, boff rcir ouü uon i$rem $unbert[ten Geburtstoge on
bieler 6teUe noü rcetben ltott6 ne[1men fönnen.

h. Sn Eüüen beging o* zo.-llpril ber meit unb breit befonnte
unb all[eitig beliebte llltenteilet 3. Eru[n lein 92. Ißtegenfeit.
üobl [elten itt ein m 92iöDrigen Gtbenbütger lotö tötpeüi$e unb
gei[tige frülttgfeit belüieben, rcie bie'ern !I[ten. Eoter Eruln leiltet
Arcor feine Jüngltngsorbeit me\r, aber [eine Sillensfro't gepoart
mtt fregfornteit, Dexmog e5, bo$ er n0ü tleine Selbatbelten Det=

ri$ten unb oui bet mit ibm uermoülenen S:otltetle unermübli6 tötig
lein fonn ?In [etnem Geburtstoge tlqt bet olte {1eu, ltnge!örtge
unb Befonnte oon nsb unb fern tn grofier $o[1t um [i$ oer ommelt
geleben.

,',ffi ,&il&rBtrarBffr !l u g D em 8a u r n h u t g r t S r i m otm u I e Utn. rffi ,'ffi-qrffi rH&
eic Souettburger 6dtilfetbtiibetldtolt Üeiülon in ber om

26. Oe6em[er ootigett §oltes ltottgefunbenen 6t{iung i6lres 6,e,

f amtoot[tonbes, bem I]tuleum 6ruei itlrer, olten 6ütlf smobe[[e

Iet!rueife Au überlo[[en. Die 9]tobelfe fönnen oul 2ßunlü iebet,
Seit ber tsrübetlüolt uusge\önbigt tnetben unb lolten infonber,

beit nidlt iellen. u,enn beim §oltesfe[t bie Umdüge gelolten
ruerben. Eeibe ent[tommen bem 18. §oltflunbert; bos tleinete,
im §olte 1781 ongefettigt, Setgt ein §tednibld)iff mit ßat1en,
mo[t unb 6egel, bos gröftere I]tobelt ilt etrcos fpöteu e_rbout

unb füDtt gleiülolls ben ftület 6enu$ten frolenma[t mit 6ege[.
Dos Souenburger lJtufeum befom buts bie Stuf[tellrtng biefer
Ißobelte tn oet[tötttem lJtofie ein $eimotli$es 6epröge, unb eg

gebülrt ber tsriibetlüolt Iüt ilre 6obe ooller Donf.
Gine rueitere oertoolle $uruenbung ruutbe bem 9]tuf eum

burg 92ewn lpo[tbtreftor §tiefe in $ambutg 6utetl, bet füt6ltS
bie §ommlungen, rcet$e untet ben $önben feines Eatets ent'

[tonben, itr i$ret iebigen ltufltellung in llugenlüeln no!m. $ew
Sriefe überlieft bem lJtufeum fotgenbe [ieben 6ilbetmün6en oug

feinem $tiootbelib:

1. $rcetbrittet 5oler. §ulius §ron6, $eqog oon Go$fen,
Souenburg.

2. Soler 1640. $riebriS oon tsrounf $ueig,,,8ürreburg. Soob,
iutor tres Oom[tifts Bogeburg (Eru[tbilb).

3. foler 1640. Detlelbe ($üttbilb).
4. 4=Tftqrtltitd 7671. §t1ri[tion V. oon Dönemorf.
5. 8,lJtorfftiid 1672. Derlelbe.
6. Gulben 1678. §ultus $ron6, fi1eqog oon Goülen,Souenburg

mit 6egen[tempe[ bes Srönfilüen ßretfes.
7. Iolet 1634. llugu[t oon Erounf $rcei9,,8üneburg. So[tu,

Iotus eptscopus oon Bobebutg.
Unfre !)tün6fommlung ttat bur$ biefe 6$enfung einen

nennen suerten $uruo$s er\atten. Gs fei $eun Soltbir ettor
Srie[e Iür f eine llnteifnolme om lßerben unb lßoülen bes
9}tufeums, rcie et, lie 6ei feinem Eeluü befunbet, Donf gefogt.

rb.6.
§as $eimatmufeum Sauenburg (GI6e)

iF ieben Dienstog, Donnetstog unb Gonntog oon 11 bis 5 ütlr
geöffnet.

I

Drud unb Eetlog: 6 e 6 t ü b e t E o r $ et 5,8ouen6uxg (GI6e) Eerontrcortti$ : G r n [t I r e g [t o bt t), Souenbutg (GI6e).

  

  

Seite 16 Das Land an der Elbe Nummer 4 
  

Uebertragung eines Teils der auf die Herzogtümer entfallenen 
däniſ<en Staatsſchuld abgewieſen. -- 25. Februar: Durch Be- 
ichluß der ſtädtiſchen Kollegien wurde das Nachtwädterſtatut 
wieder aufgehoben. -- 27. Februar: Der Gewerbeverein bereitet 
eine lokale Gewerbeausſtellung vor. Vorſißende derſelben wur- 
den  Ziegeleibeſiger v. d. Sandt und Tiſchlermeiſter Johannſen. 
=--. In einer. in Gülzow ſtattgefundenen Verſammlung wurde 
das Projekt der Gründung einer Rübenzud>erfabrik erwähnt. Er- 
forderlich ſind mindeſtens 800 Morgen Acer. 

Chronik des Monats März 1928. 
4. Volkstrauertag. Die Predigt hielt Herr Paſtor Seeler. Am 

. Gottesdienſt nahmen die militäriſchen Vereine teil. 
8. Der Gewerbeverein befaßte ſi<h in ſeiner Mitgliederver- 

ſammlung mit den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen. 
14. Jm Ortsverband für freies Bildungsweſen ſprach Herr Kunſt- 

maler Kiſtenmacher in drei Vorträgen über Kunſt und Kunſt- 
genuß unſrer Zeit. 

15. Im Wettbewerb um die Ausgeſtaltung des Plates an der 
Wache und am Amtsturm, zu dem vier Bewerber Entwürfe 
eingereicht hatten, iſt die Prämie den Entwürfen des Malers 
Kiſtenmacher-Hamburg zuerkannt worden. 

16. Der Vaterländiſche Frauenverein, Zweigverein Lauenburg, 
genehmigte in ſeiner Generalverſammlung die Jahresreh- 
nung und wählte Frau Kampff wieder und Frau Groſchopf 
neu in den Vorſtand. 

22. Seinen 80. Geburtstag feierte der älteſte Feuerwehrmann 
unſrer Stadt, Herr Ludwig Biermann. -- Der Kreistag tagte 
am 21. und 22. März. Er verabſchiedete u. a. den Haushalts- 
plan 1928, der im Ordinarium mit 3 Millionen und im 
Extraordinarium mit 1,4 Millionen Reichsmark abſcließt. 
Für einen Erweiterungsbau unſres Krankenhauſes wurde 
ein einmaliger Zuſchuß von 20000 XX und eine jährliche 
Beihilfe, in dieſem Jahre in Höhe von 2000 2), bewilligt. 
-=-- Der Haus- und Grundbeſißerverein ernannte ſeinen bis- 
herigen Vorſizenden, Herrn Robert Multhaupt, der nach 
Lübe> berufen wurde, zu ſeinem Ehrenvorſitenden. 

23. Die ſtädtiſchen Kollegien bewilligten u. a. eine Jubiläums- 
gabe für die bevorſtehende Siebenhundertjahrfeier der Kirche. 

24. Einweihungsfeier des Erweiterungsbaues des ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerkes. (Siehe erſte und zweite Seite.) -- Der 
Heimatbund Herzogtum Lauenburg hielt ſeine Generalver- 
ſammlung in Ratzeburg ab. Der Vorſtand wurde durc< den 
Vorſtand der Ortsgruppe Lauenburg des Heimatbundes er- 
weitert. 

25. In der Albinusſchule und in der Bürgerſchule fanden Aus- 
ſtellungen von Schülerarbeiten ſtatt. - 

26. Kreisbaumeiſter a. D. Wolff verſtarb in Ratzeburg im Alter 
von 72 Jahren. 

29. Ein kleines Sc<adenfeuer im Hauſe des Maurers Krahn, 
Mühlenberg 29, konnte no< rechtzeitig von Nachbarn gelöſcht 
werden.   

30. In der Albinusſc<hule konnte bei der Entlaſſungsfeier ſämt- 
lihen Sc<ülern der erſten Klaſſe (19) das Zeugnis der mitt- 
leren Reife zugeſprochen werden. Aus dem Lehrkörper ſchied 
Herr Krauſe aus, der einem Ruf als Rektor nac< Neumünſter 
folgte. -- Herr Oberpoſtſekretär Multhaupt ſiedelte in gleicher 
Eigenſ<aft nac< Lübed über. 

Den Alten zur Ehr'. 
Heute veröffentlichen wir das Bild einer der älteſten Einwohne- 

rinnen unſerer Stadt, der in der Hamburger Straße im Hauſe des 
Herrn J. Wübbenhorſt wohnenden Witwe Marie Hauſtein, die am 
21. Januar d. Js. ihr 91. Lebensjahr vollendete. Wie ſie über- 
haupt in ihrem langen Leben ſelten krank geweſen iſt, ſo konnte ſie 
auch dieſen Geburtstag, der ihr vielſeitige Ehrungen brachte in guter 
Geſundheit verleben. geboren wurde, hat 
Vor kurzem wurde inihrem Erdendaſein 
ſie allerdings von gute und ſc<limme 
einer Lungenentzün- Tage geſehen, und 
dung befallen, doc< nicht immer hat ihr 
hat ſie ſich von dieſer ; der Sonnenſc<heindes 
Krankheit gut erholt Glüdes geleudtet. 
und kann ihre häus-  Siehat manden, der 
lichen Arbeiten wie- ihr lieb und wert 
der in gewohnter war, ins Grab ſinken 
Weiſe verrichten ; ſehen, und auh ihr 

leider iſt aber eine Gatte, der Schiffer 
Sc<hwädung des Seh- Hermann Hauſtein, 
vermögens als Fol- wurde ihr bereits am 
ge der Krankheit zu- 9. März 1899 durch 
rüdgeblieben. Frau den Tod entriſſen. 

Hauſtein die im Denno<h iſt ſie bs 
Jahre 1838 in Kiel heute nicht einſam ge- 
we'en, denn ihre hier noch lebenden Verwandten haben ſie immer 
mit großer Liebe und Aufmerk amkeit betreut ; auch mit ihren Haus- 
genoſſen, mit denen ſie ſeit 25 Jahren zujammenwohnt, und mit allen 
Nachba n verbinden die alte Dame herzliche Bande der Verehrung und 
Freundſchaft. Unſerer ho<betagten Mitbürgerin wünſchen wir, daß 
ſie das ſtille Glü> ihres Alters no< recht lange genießen möge, und 
wir hoffen, daß wir auc< von ihrem hundertſten Geburtstage an 
dieſer Stelle no; werden Notiz nehmen können. 

* 

    

  

     
   
Ww. Marie Hauſtein, 
Lauenburg (Elbe), 

geb. am 21. Jan. 1838. 

1. In Büchen beging am 20. April der weit und breit bekannte 
und allſeitig beliebte Altenteiler J. Bruhn ſein 92. Wiegenfeſt. 
Wohl ſelten iſt ein.m 92jährigen Erdenbürger ſol<h körperlihe und 
geiſtige Rüſtigkeit beſchieden, wie die em Alten. Vater Brahn leiſtet 
zwar keine Jünglingsarbeit mehr, aber ſeine Willenskra t gepaart 
mit Regſamkeit, vermag es, daß er no< kleine Feldarbeiten ver- 
richten und auf der mit ihm verwachſenen Hofſtelle unermüdlich tätig 
ſein kann. An ſeinem Geburtstage hat der alte Herr Angehörige 
07 Bekannte von nah und fern in großer Zahl um ſich ver ammelt 
geſehen. 
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Die Lauenburger Scifferbrüderſchaft beſchloß in der am 
26. Dezember vorigen Jahres ſtattgefundenen Sitzung ihres Ge- 
ſamtvorſtandes, dem Muſeum zwei ihrer alten Sc<iffsmodelle 
leihweiſe zu überlaſſen. Die Modelle können auf Wunſ< jeder- 
zeit der Brüderſhaft ausgehändigt werden und ſollen inſonder- 
heit nicht fehlen, wenn beim Jahresfeſt die Umzüge gehalten 
werden. Beide entſtammen dem 18. Jahrhundert; das kleinere, 
im Jahre 1781 angefertigt, zeigt ein Ste>nitſchiff mit Rahen- 
maſt und Segel, das größere Modell iſt etwas ſpäter erbaut 
und führt gleichfalls den früher benutzten Rahenmaſt mit Segel. 
Das Lauenburger Muſeum bekam durc< die Aufſtellung dieſer 
Modelle in verſtärktem Maße ein heimatliches Gepräge, und es 
gebührt der Brüderſchaft für ihre Gabe voller Dank. 

Eine weitere wertvolle Zuwendung wurde dem Muſeum 
durch Herrn Poſtdirektor Frieſe in Hamburg zuteil, der kürzlich 
die Sammlungen, welche unter den Händen ſeines Vaters ent- 
ſtanden, in ihrer jezigen Aufſtellung in Augenſchein nahm. Herr 
Frieſe überließ dem Muſeum folgende ſieben Silbermünzen aus 

ſeinem Privatbeſit:   

1. Zweidrittel Taler. 
Lauenburg. 

. Taler 1640. Friedrich von Braunſc<hweig-Lüneburg. Koad- 
jutor des Domſtifts Rätzeburg (Bruſtbild). 

. Taler 1640. Derſelbe (Hüftbild). 

. 4-Markſtü> 1671. Chriſtian V. von Dänemark. 

. 8-Markſtü> 1672. Derſelbe. 

. Gulden 1678. Julius Franz, Herzog von Sachſen-Lauenburg 
-=- mit Gegenſtempel des Fränkiſchen Kreiſes. 

7. Taler 1634. Auguſt von Braunſc<weig-Lüneburg. Poſtu- 
latus episcopus von Raßeburg. 
Unſre Münzſammlung hat durc< dieſe Sc<henkung einen 

nennenswerten Zuwachs erhalten. Es ſei Herrn Poſtdirektor 
Frieſe für ſeine Anteilnahme am Werden und Waſen des 
Muſeums, wie er ſie bei ſeinem Beſuch bekundet, Dank geſagt. 

Th. G. 

Julius Franz, Herzog von Sachſen- 
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Das Heimatmuſeum Lauenburg (Elbe) 
iſt jeden Dienstag, Donnerstag und Sonntag von 11 bis 5 Uhr 

geöffnet. 
    Dru und Verlag: Gebrüder Bor<ers, Lauenburg (Elbe) -- Verantwortlich: Ernſt Freyſtaßky, Lauenburg (Elbe). 

  
 


